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Im Verlag der Vischer ' schen  Buchdruckerei.

Nro . 19. Freitag den 6. Marz 1829.

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks - Behörden.

Freudenstadt.  sAufruf der
Bewerber um Landjäger - Stellen bei
der Zoll - Schutzwache .j In Folge
Erlasses Königlicher Bezirks - Obcrzoll-
Inspektion vom Losten d. M . werden

im Zweck einer Vermehrung der
Schutz -wache., diejenigen , welche

in dieses - Corps ein'zukreten wünschen
und den Bedingungen zur Aufnah¬
me entsprechen — aufgefordert , von
Heute an wahrend 4 Wochen bei der
Unterzeichneten Stelle sich zu melden.
Die Bedingungen der Aufnahme sind:
1 ) ehrenvoller Abschied , im Fall der

Mann in Militair - Diensten;
2) ein Alter unter 40 Jahren;

Bewerbers über Rechtlichkeit und
sittliche Aufführung.

Den 25 . Februar 1829.
K . Uutcrzoll - Inspektion.

Zeller.

Außeramtlrche Gegenstände.
Nagold.  Da Unterzeichneter

krank liegt , kann die auf den Uten
d. M . ausgeschriebene Schul - Confe»
renz nicht an diesem Tage , sondern
wird 8 Tage darauf , Mittwoch de»
i8ten d. hier gehalten werden.

Die hochehrwürdigcn Pfarrämter
werden ersucht , dicß Ihren Herren
Schullehrern und Provisoren bekannt
zu machen.

Den Z. März 1829.
Conferenz - Direktor

viae . Ellwanger.8 ) gesunder , kräftiger Körperbau und
gute natürliche Geistes - Anlagen;

4 ) die Fähigkeit , fertig zu lesen und
verständlich zu schreiben, und end¬
lich

5) ein vom Oberamt beglaubigtes
Zeugniß der Orts - Obrigkeit - es

Langenbach,  Schultheißerek
Baiersbronn , Obcramls Freudenstadt»
sHaus - und Liegenschafts - Verkauf .)
Der Unterzeichnete ist gesonnen , drin¬
gender Schulden halber , über ei»



Haus und einige Morgen Wies¬
und Ackerfeld einen Verkaufs - Ver¬
such zu machen ; wozu man Len Ver¬
kaufs - Tag auf

den Lösten März L. I.
bei Gastgeber zur Königl . Glashütten
Schbnmünznach , Herrn Leo , festge¬
setzt haben will . Bemerken will man,
daß sich dieser Verkauf , ganz bequem
für zwei Ehelustigen eignet.

Die Einsicht hievon , und die nä¬
here Bedingungen kann man jeden
Tag bei Unterzeichnetem nehmen , und
in Erfahrung bringen ..

Die Herrn Orts -Vorsteher werden
geziemend ersucht , dieß zur mehrma¬
ligen öffentlichen Bekanntmachung zu
bringen.

Den 4 . März 1829.
Johannes Heist,

Schneider - Meister.

Freuden stadt.  sSelzer Was¬
serkrüge - Verkauf .^ Bei Unterzeich¬
netem ist eine starke Parthie leere Sel-
rer Wasserkrüg zum Verkauf aufge¬
stellt , wovon die lov Stück zu 8 st.
L0 kr. erlaffen werden.

Den A. März 1829.
Post Halter L u z.

Altenstaig . Bei der Unterzeich¬
neten Stelle liegen gegen Zfach ge¬
richtliche Versicherung Z —500  st.
zum Ausleihen parat.

Den 25 . Februar 1829.
K . Amts - Notariat.

S troh.

Nagold . Bei F . W . Bischer
Buchdrucker sind billig zu haben:
Schul -, Impf - und Hebammen - Ta¬
bellen.

Wöchentliche Frucht -, Fleisch- unh
Brod - Preiße.

In Freude nftadt,
de» 23- Fcbr. i32S.

Kernen 1 Schfl . izfl .4 . 12fl .48 -nll . 52kr.
Roggen 1 — . . — fl. — kr.— fl.— kr.
Ger,ten 1 — . . 7fl . 2ökr.— fl. —kr.
Haber 1 — zfl -54kr. zfl . gokr. Zfl-42kr.
Erbsen 1 — 1ofl .40kr.gfl. —kr.— fl.— kr.
Bohnen 1 — . . . . . — fl. — kr. '
Wicken 1 — . . . . . 5fl . z6kr.
Linsen 1 — . . — fl . —kr.— fl.— kr.

F l ei sch - P re i ße.

Ochsenfleisch . . . .  1 Pfund Skr.
Schweinefleisch mit Speck r — gkr.
— — ohne — 1 — 7kr.
Kalbfleisch . . . . 1 Pf . 5 u. 4kr.

Brod - Taxe.

Krrnenbrod . . . . 4 Pfund 12k»,
Noggcnbrod . . . . 4 — lOkr.
i Kreuzcrweck schwer 7 Loth 2 Quentle.

Anekdoten und Erzählungen.

DiL Rache.

Kurd von Dachau brachte den Herbst
in einem Kloster zu, dem sein Ochm al-
Abt Vorstand. Dein Vater und seine bei¬
den altern Brüder hatten auf dem Zuge
de» Kaisers ihren Tod gefunden , und er
war der Letzte seiner Stammes . Sein
Oehm drang ast in ihn, sich, unter d«n
edlen Töchtern deS Speyecgaucr wo sei¬
ne Burg lag , eine Hausfrau zu suchen«



tmb dleß konnte ihm auch nicht schwer
werden , denn seine Gestalt und seine Sit¬
ten waren iadelloS , und seit dem Ver¬
luste seines Vaters und seiner Brüder tag
rin stiller Ernst in seinem Antlitz , der den
jungen Ritter für die Frauen noch ein¬
nehmender machte . Da - Herz des Jüng¬
lings schien auch keineswegs der Schön¬
heit und Anmulh verschlossen , wenn er aber
seine Blicke aus einem holden weiblichen
Wesen ruhen ließ, und es ihm schien, der
Stern seines Lebens sch ausgegangcn , so
stieg Plötzlich in ihm eme düstere Ahnung
auf und es war , als ob ein feindlicher
Geist sich zwischen ihn und das Bild sei¬
ner Hoffnungen stelle.

Das Kloster , in welchem er jetzt eini¬
ge Wochen zubrachte , hatte eine einsame,
aber schöne Lage, in einem freundlichen
Wiesenthale ; aus der einen Seite zogen
Hügel mit Weinreben hin , aus der an¬
dern waren die Höhen mit alten Eichen
und Hainbuchen bewachsen . Kurd schweif¬
te gewöhnlich >>' der Gegend umher und
Verlor sich in die Träume der Zukunst.
Eines Tage » verfolgte er einen Weg durch
einen Wald , den er bisher nie gekommen
war . Er mochte über eine Stunde weit
gekommen scpn, und wollte eben wieder
zurück kehren, als er das Murmeln eines
Baches vernahm . Er gieng darauf zu
und kam bald an das User eines ziemlich
breiten Waldstroms , der sich zwischen sanf¬
ten Höhen in einer großen Krümmung
ergoß . In einiger Entfernung stand , am
andern Ufer , nne kleine, neuerbautc zier¬
liche Burg . Er hatte seine Augen schon
«ine Weile auf die freundliche Erscheinung
geheflet , als -er ein junges Mädchen ge-
wahrte , welches eben aus den Gebüschen,
die den Saum der Burghalde umkränz¬
ten , herausschw .cbte, einen kleinen Kahn
am Ufer losmachte und Hineinstieg . DaS
Ruder mochte den zarten Händen zu schwer
sehn, denn sie konnte- das Fahrzeug nur
mit Mühe vom Lande entfernen und in

Gang bringen . Sie steuerte stromauf«
wärtS und näherte sich immer mehr dem
rechten User , aus welchem der junge Nit«
ter stand . Die Leitung des Kahns war
für sie so schwierig , daß sie nicht Zeit
hatte , sich umzusehen und Kurd blieb von
ihr unbemerkt . AiS bas Mädchen jedoch
ganz nahe kam, trat er hinter einen Dorn«
dusch, um sic nicht zu erschrecken unb in
ihrer Arbeit irre zu machen . Die schöne,
jugendliche , frischaufblühende Gestalt war
jetzt nur wenige Schritte von ihm ent¬
fernt , und Erd ' und Himmel vergiengcn
ihm bei dem überraschenden Anblick. Ein
so holdes , zartes , jungfräuliches Wesen
war ihm nie vorgekommen , und über
ihrem Antlitz lag ein Friede , ben kein
Slurm erreichen zu können schien.

Nur wenige Schritte von dem Ritter
bildete der Strom eine kleine sandige Bucht.
Die Jungirau ienkle ihr Schiff dahin , um
von ihrer Arbeit -rin wenig auSzuruhen.
Au ihr Ruder gelehnt , stand sie jetzt, wie
eine himmlische Erscheinung , und schaute
in der Gc,,cnd umher . Daun sang ste
folgendes Lied , in kunstloser , aber an»
muthigcr Weise:

Ein Knabe sitzt am grünen See.
Mil frohem Sinn,
Er sicht die Schaflcin drinn.
Die weiden in der blauen Höh ' .

Der Knabe bricht ein Nöslein ab.
Gar wohlgemuth.
Er wirft es in die Fluth,
Er treibt '» vom Ufer mit dem Stab.

Da guckt schnell au » dem See Hera«»
Ein Mümmelein,
Wie Schnee so rein.
Ihr Haar ziert ein Korallenstrauß.

„Das weiße Nöslein gabst - u mir.
Du holder Knab ' ,
Komm , komm herab.
Die Erd ' blüht auch im Wasser dir.

Viel bitt ' rem Leis wirst du enrgeh 'n,
Zn stiller Fluth,
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Wo sich' S friedlich ruht !"
Der Knabe kann nicht widersteh ' » .

Er reißt ihn zun , Sccsräulein hin.
Aus der Tiefe noch
Sicht er die Schäften , am Himmel hoch.
Sieht er des Ufers freundlich Grün.

Die Töne de« Liedes verschwebtcn
mit dem Herbstgesäuscl in den Blättern
der Eichen , aber in der Seele des jungen
Ritters klangen sie noch fort , als das
Schifflcin schon wieder stromabwärts glei¬
tete , und das liebe Bild wie ein Traum»
gesicht zu entschwinde » drohte.

Er trat hervor ans U êr , um sie noch
mit der ganzen Sehkratt seiner Blicke
festzuhalten . doch sie erreichte , bei der
starte » Strömung , schneit das Land , sprang
aus dem Fahrzeug , und verlor sich in den,
Eescrauche.

Die erste Liebe gleicht oft eine«, Feuer,
welches tcr Vl >tz anzündet . So war auch
die Brust des Iüngluigs plötzlich getrof¬
fen worden vom versengenden Strahl.
Roch lange stand er, wie betäubt , am
Waldbach , und schaute bald nach den,
Kahn , bald n «ch der Burg . Schon sank
die Sonne hinter die Berge , als er sich
erinne -te , daß er doch nicht bleiben
könne, und seine Schritte , langsam , zu¬
rück nach dem Kloster richtete . Er sah
sich rechts und links nach einem mensch¬
lichen Wesen um . das ihm Austunft über
die Burg geben könnte , in welcher die
schöne Unbekannte , ohne Zweitel , zu Hau¬
se war , allein es ließ sich niemand bli¬
cken. Bei seiner Ankunft im Kloster wen¬
dete er sich mit seiner Frage a .r einige
Knechte . „ DaS ist das weiße Schloß ; "
sagte einer ; „ es heißt so, weil e« weiß
angestrichen ist, und in dem Schlosse wohnt
die stumme Edclfrau . Auö Schreck über
den plötzlichen Tod ihres Eheherrn hat
sie die Sprache verloren ."

- Mehr wußten die Knechte nicht zu
sagen , und der Ritter scheute sich auch.

da« zu berühren, was er am liebsten hat.
te wissen mögen. Daß die holde Schis,
fcrin die Tochter der stummen Burgfrau
sey , schien ihm jetzt zweifellos , und den
Namen hoffte er bald zu erfahren.

(Fortsetzung folgt .)

Strafe der Verläumdung.
Verläumdung ist unstreitig das böseste

Laster in der Welt , weil auch das Höchste
nicht davor sicher ist Und doch giebt cS
für dieß Verbrechen keine eigentliche Strafe;
nur die Wilden Amerika ' s haben Stra»
fcn dafür . Bei ihnen wird der Verläum»
der mehrere Stunden in den Rauch Von
grünem Holz aufgehängt . — In Pohlen
waren ehedem die Vcrlaumder verdammt,
auf Vieren zu gehen , und eine Viertel¬
stunde lang wie ein Hund zu bellen . —
Unter Kar , V . waro diese Strafe festge¬
setzt, aber bald nachher wieder abgcschafft,
weil sie die jüruliche Ruhe störte ( sie
muß also oft vorgckommcn sehn) ; ein
Schriftsteller damaliger Zeit sagt : man
habe fast immer den ganzen Morgen bcl-
len hören.

R ä t h s e l.
Bcsitzst du mich,
Dcrgcßst du mich;
Doch flieh ' ich dich.
So suchft du mich;
Dem , welches Glück
Du auch erreicht.
Weich ich zurück.
So ist' s erbleicht.
Drum bist du klug,
Jsi ' S dir genug.
Will ich allein
Dir gnädig scpn.

Hiezu eine Beilage,
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